
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth. 1871-1933
1896

13 (30.1.1896)

urn:nbn:de:gbv:45:1-606135

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-606135


Die Nachrichten
f erscheinen jeden Dienstag , Don«

nerstag und Sonnabend und kosten

i , pro Quartal i Mark exclusive Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über-

^ nehmen alle Postanstalren und
e>» Landbriesträger.

Annoncen kosten die einspaltige
> Lorpuszeile oder deren Raum io Pfg

für auswärts i ; Pfg.

Ile
IN-
lnd für Stadt und Amt Elsfleth.

In serate

werden auch angenommen von den
Herren : F . Büttner in Oldenburg,
Herrn - Wülker in Bremen , Haasenstein
und Vogler A . -G . in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
Ad . Stemer in Hamburg , Rud . Mosse
in Berlin , I . Barck und Comp . in Halle
a . S -, G . L . Daube und Comp , in
Frankfurt am Main und von andere»
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^ 13 . Elsfleth , Donnerstag , den 30 . Januar . 1896.
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O -Aufgang : 8 Uhr 15 Minulen.
V ' Nnlergang : 5 Uhr 7 Minuten.
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Das Kürgertilke GeseßkM im Keilksiage.
Noch niemals ist dem Reichstage eine so umfang'

reiche Vorlage zugegangen, wie sie das Bürgerliche
Gesetzbuch mit all seinem Drum und Dran bilde! .
Zwei Commissionen haben Jahrzehnte hindurch an der
Herstellung, an dem Entwurf gearbeitet, und dem
Reichstage fällt nun die Aufgabe zu , alles darauf hin
zu prüfen , ob sich das Gebotene mit dem von dem
Volksbewußtsein als Recht erkannten oder auch nur als
solches empfundenen in Uebereinstimmung befindet. Das
ist eine Riesenaufgabe und die Parteiführer haben schon
mehrfache Besprechungen gehabt über die Art und
Weise , in der der Reichstag diese ungewöhnliche Vor¬
lage behandcln soll.

Das Bürgerliche Gesetzbuch muß nach zwei Rich¬
tungen hin möglichst vollkommen sein ; erstens Mal
müssen seine Bestimmungen , wie schon vorher an¬
gedeutet, möglichst dem angepaßt sein , « as die
überwiegende Menge als Recht empfindet ; es muß
Volksrecht sein . Anderseits aber muß auch das alles
in solche Formen gebracht sein , daß der Jurist danach
zweifellos und klar das Recht handhaben kann;
in diesem Sinne muß es also zugleich auch Juristen¬
recht sein.

Man erinnert sich gewiß der schweren Angriffe, die
gegen den ersten Entwurf wegen seines „ antisocialen"
und „ antideutschen" Geistes gerichtet wurden . Die
Commission zweiter Lesung halte sich sichtlich bemüht,
die Fesseln römischen Geistes von sich abzustreifen und
die sociale « Verfehlungen der ersten Lesung durch An¬
bahnung moderner Neuerungen wieder gut zu machen.
Aber nach dem vorliegenden Entwurf gegenüber konnte
die öffentliche Kritik nicht ruhen . Mit scharfen Waf¬
fen wies sie nach , welch ungenügende Berücksichtigung
zahlreiche einschneidende Lebensprobleme unserer heu¬
tigen Gesellschaft gefunden hatten , wie wenig wich¬
tige Abschnitte des Obligationen - und Familienrechts
der Fülle unseres Zcitbewußtseins und den Macht¬
verhältnissen innerhalb der Gesellschaft gerecht wurden.

Nun , der Reichstag wird vielleicht noch manches

ändern , fraglich aber ist es , ob er bessern wird . Viele
Köpfe, viele Sinne. Die numerisch stärkste Partei
des Reichstages wird in dem Entwurf an dem Eherecht
manches auszusetzen haben . Da die katholische Kirche
die Ehe als ein Sakrament , d . h . als eine von Gott
gegebene Einrichtung , betrachtet, deren Beseitigung auf
irdischem Wege nicht möglich ist , so wird sie voraus¬
sichtlich , um dem katholischen Ehegatten wenigstens die
thatsächliche Lösung der Ehe zu ermöglichen, die von
dem Entwurf verworfene Trennung von Tisch und Bett
durchzusetzen suchen , ein Versuch , dem aber Voraussicht-
lich alle anderen Parteien geschloffen entgegentreten
werden.

Die Conservativen werden mit dem Agrarrecht nicht
zufrieden sein . Der Entwurf hat die Ansätze und Ver¬
suche der Neuzeit, die auf eine allmähliche Entlastung
des in seiner Freiheit und Existenz bedrohten Klein¬
bauern Hinzielen , unbeachtet gelassen ; er enthält nichts
über die Ausichließung oder Beschränkung der Theilung
gewisser Grundstücke, er überweist die wichtigsten
Fragen der Reallasten , ihre Ausschließung, Art der
Ablösung, des Verbots der Belastung mit unkünd¬
baren Capitalien den Landesgesetzen; er berührt
nicht die Fragen des Heimstättenrechts , einer Ver¬
schuldungsgrenze und eines Anerbenrechts für Bauern¬
güter.

Auf Seiten der liberalen Partei wird man vor¬
nehmlich bestrebt sein , das System der freien Vereins¬
bildung in vollkommener Weise durchzuführen. Der
Entwurf hat der Verwaltungsbehörde gegen die Ein¬
tragung politischer, socialpolitischer und religiöser Ver¬
eine in das Vereinsregister und damit gegen ihre
Rechts- und Vermögenssähigkeit ein bedingungsloses Ein¬
spruchsrecht zugestanven, für derartige Vereine also das
von ihm sonst beseitigte Concessionsprinzip in der
Hauptsache aufrecht erhalten.

Da das Bürgerliche Gesetzbuch die heutige Gesell¬
schaftsordnung schützt , ja durch Rechtseinheit für das
ganze Reich noch stärken soll , so ist die Socialdemo-
kiatie selbstverständlich Gegnerin des ganzen Entwurfs;
die socialdemokratischen Vertreter im Reichstage werden
es , wie der „Vorwärts" schon ankändigt , trotzdem nicht
unterlassen, im einzelnen noch Verbesserungen in ihrem
Sinne anzustreben.

Bei all diesen theilweise einander widerstrebenden
Interessen werden wir zwar auf ein einheitliches Recht
zu hoffen haben ; ob dies aber ein volksthümliches,
deutsches , den socialen Anforderungen der Gegenwart
entsprechendes sein wird , das steht noch dahin.

Rundschau.
' Deutschland. Der Geburtstag des Kaisers

ist überall in deutschen Landen und selbstredend auch
von den Deutschen im Auslande in festlicher Weise
begangen worden. Die große Anzahl deutscher fürst¬
licher Personen , die zur Geburtstagsfeier nach Berlin
gekommen war , zeigt , wie stetig der Reichsgedanke an
innerer Kraft zunimmt.' Der Prinz - Regent von Bayern hat den
Kaiser zum Chef des 6 . bayrischen Infanterie-Re¬
giments „Kaiser Wilhelm , König von Preußen " er¬
nannt.' Der kranzösische Botschafter am Berliner Hofe,
Herbette , hat , dem „ Matin " zufolge, seine Entlassung
eingereicht. Diese wurde angenommen und Herbette
das Großkreuz der Ehrenlegion verliehen. Der frühere
Minister des Aeußern, Hanotaux , soll den ihm an¬
gebotenen Berliner Botschafterposten abgelehnt haben.' Das Decret , welches die Auslieferung des Frei¬
herrn v . Hammerstein bewilligt, ist , wie aus Rom ge¬
meldet wird , am Montag unterzeichnet worden . Der
Justizminister wird das Decret dem Generalstaats¬
anwalt am Appellhofe in Tram zur Vollstreckung
zustellen.' Eine Abänderung des Zolltarifs bezüglich der
Transitläger beantragen die nationall iberalcn Abgg.
Dr . Paasche und Bafsermann . Danach wird den In¬
habern von Mühlen oder Mälzereien für die Ausfuhr
der von ihnen hergestellten Fabrikate , sowie den In¬
habern von Preßhefe - Fabriken für die Ausfuhr ihrer
Preßhefe eine Erleichterung dohin gewährt , daß ihnen
der Eingangszoll für eine der Ausfuhr entsprechende
Menge des zur Mühle oder Mälzerei gebrachten oder
zur Preßhefcnfabrikation verwendeten ausländischen
Getreides , einschließlich Mais , nachgelassen wird . Das
zur Mühle oder Mälzerei oder zur Preßhefefabrik zoll¬
amtlich abgefertigtc ausländische, sowie auch sonstige
Getreide, welches in die der Steuerbehörde zur Lage¬
rung des erstbezeichneten Getreides angemeldeten
Räume eingebracht ist , darf in unverarbeitetem Zu¬
stande nur mit Genehmigung der Steuerbehörde ver¬
äußert werden.' Der braunschweigischeLandtag beschloß einstim¬
mig, dem verstorbenen Herzog Wilhelm ein würdiges
Denkmal aus Landesmitteln zu errichten.' Oesterreich - Ungarn. Das Reichsgericht
in Wien hat die Beschwerde des Dr . Karl Lueger
über die Auflösung des Wiener Gemeinderaths zurück-
gewiefen. Die Wahl eines Bürgermeisters sei kein
durch die Verfassung gewährleistetes Recht, heißt es
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Daus Mmbrak mul seine 8äkne.
Roman von O . Elster.

(31 . Fortsetzung.) Nachdruck verbot
„ Vater , ich hoffe , wir werden uns noch oftm

sehen . Du wirst in dem südlichen Klima , welches'
^ ja auf Rath des Arztes aufsuchen sollst , Deine

sundheit wieder erlangen.
"

Der Oberst lächelte ungläubig . „ Glaub 's nn
1 Harry, " entgegnete er , „was die Aerzte sagen! f

sehe die Sonne des Südens nicht mehr. Ich will ai
nickt fort . . . hier will ich bleiben , auf dem Slam
schloß unseres Geschlechtes will ich die Augen zumache>Er sank ermüdet in den Sessel zurück und
eine Weile regnngSlos da . Dann ging ein seltsan
Zucken über das hagere, wachsbleiche Gesicht , er sch
die Augen wieder auf , und die Hand seines Soh>
ergreifend, sagte er : „ Harry , mein Sohn, wenn
nicht mehr sein werde , nimm Dich Deiner Schwej

U an . . . . . Harry , es leben noch einige Verwandte r^ uns, ich weiß nicht wo Harry . Du mußt sie aufsuch
ach sie versöhnen, entschädigen . Verspi
yjff

mir , mein Trstament genau ausznführen . Nicmo
von ^ unt es , Niemand weiß davon . . . dorr in mein
am Schreibtisch liegt es , Du wirst daraus Alles erfahr
H Alles ! Nur frage jetzt nicht , ich kann Dir nid

sagen ; gieb mir Dein Wort, daß Du nicht fragen,
nicht nachforschen willst.

"
Wenn Harry nicht durch seine Schwester und

Eduard Montelli mit dem Familiengeheimniß bekannt
gemacht worden wäre , er hätte die Worte seines Vaters
für Fieberphantasten gehalten. So aber verstand er
den geheimen Sinn wohl , und ein tiefes Mitleid mit
seinem unglücklichen Vater , welcher eine solch' schwere
Schuld auf sich geladen hatte , ergriff seine Seele . Er
wußte jetzt Alles — er wußte, daß Eduard Montelli
die Wahrheit gesagt hatte.

„ Beruhige Dich, Vater "
, sprach er tief ergriffen

und legte seine warme Hand in die zitternde , eisigkalte
Rechte des alten Mannes.

„ Dein letzter Wille wird mir heilig sein , ich werde
ihn ausführen , wenn — wenn er mich auch aus dem
Schloß meiner Väter treiben sollte.

"
Stürmisch hob und senkte sich die Brust des

Kranken, welcher mit geschloffenen Augen in den Kissen
ruhte , noch immer die Hand seines Sohnes festhaltend.
Gerda sank neben dem Vater nieder und legte weinend
ihr Haupt auf seine Knie.

Was ihr Vater auch verbrochen, er hatte schwer
an der Last seiner Schuld getragen , das fühlten die
Kinder in diesem Augenblicke , und an ihnen war es
nicht, das Urtheil über den Vater zu sprechen.

Es war Nacht . Harry und Gerda hatten auf den
bestimmt ausgesprochenen Wunsch des Kranken sich zu¬
rückgezogen . Und während die Geschwister in Gerdas
Zimmer saßen, sich gegenseitig aussprachen und einan¬
der beichteten , wälzte sich der Oberst schlaflos auf sei¬
nem Lager umher.

Der Kranke hatte es nicht erlaubt , daß seine Toch¬
ter auch des Nachts bei ihm wachte, auch kein Anderer
sollte um ihn sein , er wollte Ruhe haben , absolute
Ruhe , und kaum ertrug er , daß in dem Vorzimmer
ein Diener schlief , der im Nolhfall zur Hand sein
konnte.

Aber trotz seiner Schlaflosigkeit erfüllte ihn
heute ein eigenthümlicher, seit langer Zeit nicht mehr
gefühlter Frieden . Er wußte jetzt , daß die Sühne
seiner That in der Hand seines Sohnes lag , er wußte,
daß derselbe die Versöhnung mit den enterbten Kindern
seines Bruders zu Stande bringen würde. Er, der
selbst zu schwach war , die Sühne -«zu vollbringen,
konnte jetzt getrost von dieser Erde scheiden.

Deßhalb erschrak der Kranke auch nicht, als sich
gegen Mitternacht die Thür seines Gemaches leise
öffnete , und seine Gattin, in der Hand eine matt
brennende Nachtlampe tragend , eintrat . Ein dunkles
Morgengewand umhüllte faltenreich die hohe Gestalt
der Frau ; über dem stolzen Haupte lag ein schweres



in der Entscheidung , und das Reichsgericht sei deßhalb

zur Erledigung der Beschwerde nicht zuständig.
' In Troppau in Oesterreich fiud zwei Mitglieder

des deutsch -nationalen Vereins , Officiere der Reserve,
vom Ehrenrathe der Osficiers - Charge verlustig erklärt
worden , weil sie eine Einladung zur Feier des 80.

Geburtstages Bismarcks unterschrieben hatten . Nach
dem ehrenräthlichen Beschlüsse hätten sie ihre Standes¬

ehre dadurch verletzt , daß in der Tages -Ordnung jeder

Anklang an die Monarchie und deren Herrscher ver¬

mißt ward , was das patriotisch - dynastische Gefühl tief

verletzt habe.
' Balkan st aaten. Den Engländern scheint

man jetzt überall den Stuhl vor die Thür setzen zu
wollen — selbst im beinahe wörtlichen Sinne genommen
So scheint cs jetzt , daß der englische Botschafter in

Konstantinopel in der Audienz , in der er jüngst einen

Brief der Königin an Abdul Hamid überreichte , vom

Sultan sehr schlecht behandelt wurde . Den „ Daily
News " wird darüber gemeldet , daß der Sultan den

Botschafter und besten Dragoman eine Stunde lang

ohne Ueberrock in einem kalten Zimmer warten ließ,
bis er selbst , in Pelze gehüllt , erschien . Die sich

darauf über den Brief der Königin entspinnende Unter¬

redung soll nichts weniger als freundlich gewesen sein.
Der Botschafter erkältete sich derart , daß er das Zimmer

hüten muß.
' Aus Sofia werden bestimmt auftretende Gerüchte

gemeldet , daß der Rücktritt des bulgarischen Cabinetts

bevorstehe . Gleichzeitig wird jedoch verbreitet , der

Ministerpräsident Stoilow habe im Club der Regie-

rungspartej mitgetheilt , die Taufe des Prinzen Boris

sei noch im Laufe der jetzigen Skupschtina -Tagung

zu erwarten . Augenscheinlich haben wir in Bulgarien
neue Ueberraschungen zu gewärtigen . Bekanntlich soll
die Taufe des Prinzen am 30 . Januar ( alten Stils)

stattfinden . Fürst Ferdinand ist in Rom eingetroffen
und sollte am Dienstag Nachmittag vom Papste empfan¬

gen werden.
' Italien. Die Befreiung des wackeren Galliano

durch eine ehrenhafte Capitulation von Makalle wird

in ganz Italien mit Jubel begrüßt ; über die voraus¬

sichtlichen militairischen und politischen Wirkungen des

Vorganges ist man dagegen sehr verschiedener Meinung.

In auslodernder Begeisterung war am 25 . d . eine

Anzahl italienischer Städte beflaggt und am Abend

illuminirt . Am Montag , am Jahrestag der Schlacht
bei Dogali , fand in Rom vor dem zur Erinnerung
an die Schlacht errichteten Denkmal eine Gedenkfeier

statt , an der die Gemeindevertretung , verschiedene Ver¬

einigungen und eine große Menschenmenge theilnahmen.
Es wurden patriotische Reden gehalten und enthusia¬

stische Kundgebungen für die in Afrika befindlichen

Truppen veranstaltet.
' Frankreich. Londoner Meldungen aus

Madagaskar berichten von einem Aufstande der Ein¬

geborenen gegen die Hovas . Ein norwegischer Händler
Namens Engle und mehrere Hovas -Officiere waren ge-
tödtet worden . Der Aufstand gewinne täglich an

Ausdehnung." England. Die liberalen „ Daily News " be¬

tonen die Nothwendigkeit . streng zu untersuchen , wer

für den Einbruch Jamesons in Transvaal verantwort¬

lich zu machen sei . DaS würde aber erschwert , da zu
befürchten , daß die „ Hülfsquellen eines fast unbegrenzten
Reichthums " aufs freigebigste verwendet werden dürften,
um die Untersuchung erfolglos zu machen . Das beste

Spitzentuch , das unter dem Kinn in einem losen Knoten

zusammengeschürzt war . Schützend hielt Frau v . Alten¬

brak die Hand vor die Lampe und beugte sich über

den ruhig , aber wachend Daliegendcn.

„ Du wachst , Willy ? — Das ist gut ! So kann

ich mit Dir etwas Wichtiges besprechen .
"

Sie sprach die Worte in ihrer kurzen herrischen,

rücksichtslosen Weise , die sie ihrem Gatten gegenüber
bereits feit langen Jahren angenommen hatte.

Willy bemerkte , daß ein finsterer Ausdruck auf
dem blassen Antlitz seiner Gattin ruhte . Er richtete

sich mühsam empor , und sich auf den Ellenbogen des

rechten Armes stützend , sprach er nicht ohne Bitter¬

keit : „ Jetzt , um Mitternacht , kommst Du , um mit mir

Geschäftliches zu besprechen ? Den ganzen Tag über

läfsest Du Dich kaum einen Augenblick sehen . "

„ Werde nicht sentimental , mein Lieber, " entgegnete
sie, spöttisch lächelnd . „ Was ich Dir mitzuthcilen
habe , verträgt nicht das Licht des Tages und nicht
die Gegenwart Gerdas , die ja stets um Dich sein

muß . — Du weißt , Willy , daß Harry angekommen
ist ; weißt Du auch , daß er unser Geheimniß ahnt,
daß er die Geschichte der Kinder Deines Bruders kennt ? "

„ Aus seiuen Worten habe ich es geschlossen , und

ich selbst habe ihm einige Andeutung in dieser Hinsicht
gemacht . "

und unparteiischste Tribunal würde ein Sonderausschuß
des Hauses der Gemeinen sein , ausgestattet mit allen

Gewalten , die das Haus verleihen kann . Daß ein

Complott bestand , die Südafrikanische Republik zu

stürzen , die Goldminen zu stehlen , dafür seien vollauf

Beweise vorhanden . Wenn die Schuldigen , seien sie

hoch oder niedrig , reich oder arm , nicht entdeckt und

bestraft werden , werde England in den Augen der

Welt entehrt dastehen.

Hoeales rmd Provinzielles.
' Elsfleth , 29 . Jan . Aus Antofagasta wird von

gestern gemeldet , daß das Feuer auf der hiesigen
Bark „ Professor Koch "

, Capt . Dieckmann , gelöscht ist.
Die Entladung wurde eingestellt.

' Der aus den 9 . Febr . angesetzt gewesene außer¬

ordentliche Vertretertag des Oldenburger Kriegerbundes
ist Umständehalber auf unbestimmte Zeit vertagt.

' In Moor bürg ist in der Nacht vom Freitag
auf Sonnabend zwischen 11 und 12 Uhr das Wohn¬

haus des Schneidermeisters Lohmeyer niedergebrannt.
Lohmeyer war mit seiner Familie längst von festem
Schlummer umfangen , als eben nach elf Uhr die

Kinder laut zu schreien begannen . Beim Nachforschen
entdeckte man , daß das Haus lichterloh brannte und

glühende Funken bereits auf das Bett der Kinder ge¬
fallen waren . Unter sothanen Umständen konnte vom

Eingut , welches zu etwa 1800 ^ in Elberfeld ver-

sichert war , fast gar nichts mehr gerettet werden.

Selbst die Ziege und d >e Hühner find ein Opfer des

gierigen Elementes geworden , während der Hahn sich
merkwürdiger Weise noch rechtzeitig in Sicherheit drin-

gen konnte . Das Schwein brachte man durch Ein-

stoßen einer Seitenwand zwar noch heraus , doch hatte
es aber schon derartige Brandwunden erlitten , daß es

sofort getödtet werden mußte . — DaS erst vor etwa
20 Jahren erbaute , massive Haus stand zu 1500 ^
in der Brandcasse.

' ES wird nochmals darauf hingewiescn , daß die

Ziehung der Großen Metzer Dombau -Geld - Lotterie , in

welcher 200,000 </A . darunter Haupttreffer von

50,000 20,000 10,000 -/A zur Entscheidung
gelangen , bestimmt vom 7 . — 10 . Februar d . I.

stattfindet . Loose L 3 ^ 30 Z, sind noch in allen

Lotteriegeschäften und den sonstigen durch Placate
kenntlichen Verkaufstellen zu haben . Auch direct

von der Verwaltung der Dombau -Geld - Lotlerie in

Metz zu beziehen .
'

' Brake . Der Blockmacher Theodor Steinwedcl,
der unserm Bismarck zu seinem 80 . Geburtstage einen

von ihm aus dem Holze des früher « Kriegsschiffes

„ Renown " verfertigter Handstock übersandte und dafür
vom Altreichskanzler mit einem Dankschreiben beehrt
wurde , hat jetzt auch dem Kaiser zum Geburtstage
einen Handstock aus Holz vom „ Renown " übersandt.
Der Stock ist mit einem ebenfalls vom „ Renown"

stammenden Metallringe verziert , und trägt die In¬
schrift : „ Aus Holz und Metall des Kriegsschiffes
Renown .

" Holzhändler Ulsters hat der Sendung ein

Begleitschreiben beigefügt.' Verne , 29 . Jan . Mit dem I . Februar wird
der Rabe '

sche Post Linienwagen dreimal täglich fahren.
Die Abfahrt von Berne erfolgt um 9 . 30 Uhr Morgens,
3 .40 Nachmittags und 10 .30 Abends ; die Abfahrt aus

Bardewisch (nach Lemwerder ) um 10 . 30 Morgens,
4 . 40 Nachmittags und 11 . 50 Abends , also gerade eine

„ Bist Du wahnsinnig ! " rang es sich hart von

den Lippen Rogallas . „ Willst Du das Werk Deines

Lebens im letzten Augenblick vernichten , willst Du uns

zu Bettlern machen ? "

„ Nein , Rogalla , das will ich nicht ! Aber nach
meinem Tode soll Harry sühnen , was ich — aufge¬
stachelt durch Dich und Deine » bösen Rath — verbrach .

"

„ Willy! Ich weiß nicht , wie ich Dich verstehen

soll . Willst Du noch nach Deinem Tode als Ver¬

brecher dastehen ? Willst Du noch nach Deinem Tode

Schande auf Deinen und meinen Namen häufen ? "

„ Nein , Rogalla , es wird Alles in Frieden und

Versöhnlichkeit geschlichtet . Harry wird meinen

letzten Willen nach den Angaben meines Testamentes
ausführen .

"

„ Und die Kinder Deines Bruders — werden sie

erfahren , was wir gelhan ? Du sagtest mir einst , daß
die Papiere , welche diese unselige Ehe Deines Bruders

beweisen sollen , vernichtet seien . Ich frage Dich jetzt,
ob Du die Wahrheit gesprochen , oder bist Du auch

dazu zu schwach , zu feig gewesen ? Sprich ! "

Der Oberst wandte sein Angesicht zur Wand , um
die drohenden Augen seiner Gemahlin nicht sehen zu
müssen , und sagte dann : „ Sie sind vernichtet .

"

„ Nun gut . Dann ist alles in Ordnung , dann

habe ich Dir nichts mehr zu sagen . Das war es , was

Stunde später als aus Berne . lAus Lemwerder fähy

der Wagen um 0 . 45 Morgens , 11 . 55 Vormittag;
und 6 .30 Nachmittags , aus Bardewisch ( nach Bernes
um 7 . 15 Morgens , 12 .25 Mittags und 7 Uhr Abends,

Durch diesen neuen Fahrplan kommt Herr Rabe dn,

Wünschen des reisenden Publikums in jeder Weis,

entgegen . Man hat sicheren Anschluß an die drs

Hauptzüge nach Bremen und Oldenburg , und an dis

Züge von Bremen und Oldenburg nach Nordenham
Vor allem ist es angenehm , noch Fahrgelegenheit nach
dem letzten Abendzuge zu haben . Der Linienwage,

ist schon in diesem Monat viel benutzt worde»

Wünschen wir dem neuen Unternehmen auch fernerhi,

besten Erfolg.
" Delmenhorst . In der vor einigen Tag«

abgehaltenen Sitzung des Aussichtsraths der Hanse«

tischen Jute - Spinnerei und Weberei Delmenhorst wurd

beschlossen , nachdem die Unterbilanz von 70 000 M

aus dem Geschäftsgewinn des verflossenen Jahres g,

tilgt , die Vertheilung einer Dividende von 7 o/g ,

Vorschlag zu bringen.
" Oldenburg , 29 . Jan . Das Bülletin , welch,

heute Morgen über das Befinden der Großherzogi

ausgegeben wurde , lautet:

„ Wesentliche Veränderungen des Zustand,

sind heute nicht zu berichten . "
' Oldenburg . Wenn der Mensch Pech ha,

Ein hiesiger Bäcker spielte schon seit Jahren ein Achte!

loos der Braunschweiger Staatslotterie . Da er ab,

bei keiner Ziehung etwas gewann , war er der SaH

überdrüssig geworden und schickte sein Loos an d,

Hauptcollekteur zurück . In der letzten Ziehung st
nun aber auf diese Loosnummer ein Gewinn v«

32 000 Mk . Daß unser Bäckermeister sich über dis

Eigensinnigkeit Fortunas gerade nichr in der best,
Laune befindet , kann man sich denken.

' Oldenburg » 28 . Jan . Das großherzogist
Theater mußte vorläufig geschlossen werden , weil ei,

Störung im Elektricitätswerke stattfand . Die Ach

des großen Motorschwungrades ist gebrochen M

heruntergestürzt , und zwar während der Theatern«

stellung am Sonntag , die daher nur bei nothdürst

hergestelltem Lichte fortgesetzt werden konnte . — Z

Bestrebungen für den Bau einer Eisenbahn durch d;

nördliche Butjadingen , die zugleich eine Verbindul

mit Varel Herstellen soll , find in gutem Fortschreid

begriffen . Die Gemeinderäthe von Abbehausen . St«

Hamm , Burhave , Langwarden , Tossens und Eckward

haben ihr Einverstundniß mir dem Project erklärt.

einer in Stollhamm stattgchabten Versammlung wurd

die Herren Cornelius ( Severns ) und Tantzen ( Si»

Hamm ) mit der Entwerfung einer bezüglichen Pellst
an das großherzogliche Staalsministerium beaustm
— Das Ausgraben und Auswaschen von Raseneis,

stein für die Eisenhüttengesellschaft „ Phönix " in Wk

falen nimmt in Wechloy , unweit der Oscner Chauß
unter der Leitung des Herrn Reinhardt noch im»

seinen erfolgreichen Fortgang . Wohl Mancher möi

wissen , woher die große Menge Eisen in unsere flach

Gegenden gekommen sein könnte . Bekanntlich fi »!

es sich nur in niedrigen , sumpfigen Wiesen , wodu,

eS wahrscheinlich wird , daß es in oxydirtem Zustm
in vorhistorischer Zeit während großer Ueberschwemim

gen , in der sog . Eiszeit , dorthin getrieben sein m
'

Vechta , 28 . Jan . Sicherem Vernehmen w

hat der Director des hiesigen Gymnasiums , Herr Prä!
Ör . Wennemer , um seine Pensionirung zum Hei!

ich wissen wollte , deßhalb kam ich her . Ob Du >

Kindern Deines Bruders in anderer Weise Entschä'

gung bieten willst , ist gleichgültig , wenn nur Hai
das Majorat behält und kein öffentlicher Scandal e

steht . Und nun entschuldige meine Störung ; ol

der Gedanke quälte mich , er forderte mich , ich im!

mir Gewißheit verschaffen . Hoffentlich schläfst Du bi

ein . Gute Nacht ! "

Rogalla war es , als sei eine schwere Last ff

ihrem Herzen genommen . Sie konnte jetzt wi,I

freundlich lächeln , ja sie beugte sich sogar über U

erkrankten Gatten , um dessen Stirn mit ihren Gt >!

zu berühren.
Aber von dem Kranken waren Ruhe und Fr«

gewichen ; die alte Ruhelosigkeit und Erregtheit

zurückgekehrt . Die Papiere ! Wie ein drohe «'

Schreckensgespenst stand ihr Dasein plötzlich vor st

Seele . Er tadelte sich , daß er immer sich gescheut

zu veinichten . Hatte Rogalla nicht Recht , wen"

forderte , daß der unschuldige Harry das Majorat

halte ? Hatte sie nicht Recht , wenn sie die Vernicht

jener Papiere verlangte , deren Entdeckung unauslöschff

Schmach ans ihren und seinen Namen werfen könnt«'

Das Unrecht war geschehen , es galt nun , dass"

wieder in einer Weise gut zu machen , daß zu b

alten nicht neues Unrecht gefügt wurde.
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dieses Jahres nachgesucht . Herr Director Wennemer,

der in letzter Zeit viel gekränkelt , hat dem hiesigen

Gymnasium seit 1866 , also ungefähr 30 Jahre vor¬

gestanden . Um seine Verdienste für das hiesige Gym¬

nasium heroorzuheben — so schreibt die „ Vecht . Ztg . "

— ist nur daraus hinzuweisen , daß sich die Schnlerzahl

der hiesigen Anstalt unter dem Directvrate des Herrn

Prälaten vr . Wennemer nahezu verdreifacht hat.

Vermischtes.
— Der räthselhafte Cylinder. In

der serbischen Residenzstadt Belgrad fand jüngst ein

Hofball statt . Am andern Morgen entdeckte die Diener¬

schaft in einer Ecke des Saales einen zurückgclafsenen

feinen Cylinderhut . Wer konnte nur barhäuptig das

Schloß verlassen haben ? fragte man sich . Es wurden

die eingehendsten Ermittelungen nach dem Eigenthümer

angestellt , um ihm den Hut wieder einzuhändigen,

jedoch vergeblich.
Einen feinen schwarzen Bibi —

Und wer weiß , was sonst noch alles —

Fand man jüngst im Königsschlosse

Nach Beendigung des Balles.

Rathlos standen die Lakaien,

Schnitten allerhand Grimassen:

„ Wer hat wohl von all ' den Gästen

Diesen Bibi hinterlassen ? "

Und es währte gar nicht lange,

Da stand
' s auch schon in der Zeitung,

Und die Nachricht von dem Funde

Fand im ganzen Land Verbreitung.

Aber Niemand ließ sich sehen,

Nicht einmal ein Abgesandter,
Und es biieb der seine Bibi

Nach wie vor ein unbekannter.

Und so hört man nun noch heute

Nach dem Herrn des Bibi ' s fragen,
Niemand kennt ihn , keiner ahnt es , —

Soll ich
' s im Vertraue » sagen?

Dem gehört der seine Bibi,
Der am Abend auf dem Balle

Sich den größten Affen kaufte,

Größer als die andern alle.

— Bremen, 29 . Jan . Dr . med . Hurm , dessen

Leben infolge einer Blutvergiftung der Nase in großer

Gefahr schwebte , ist gestern Nachmittag seinem schweren

Leiden erlegen . Er hatte sich diese Blutvergiftung bei

einer Operation im Kinderkrankenhause zugezogen.

Dieselbe trat bald in so furchtbarer Weise auf , daß

ärztliche Hülfe , so sorgsam sie ihm auch durch Kollegen

zu Theil wurde , vergeblich war . Der Verewigte war

seit Jahren ein thätiges Mitglied der Bürgerschaft und

ein in allen Kreisen beliebter und gern gesehener
Mann , dessen Ableben überall bedauert werden wird,

zumal es unter so erschütternden Verhältnissen erfolgt

ist . Dr . Hurm ist ein Opfer des an Gefahren stets

reichen ärztlichen Berufes geworden.
— Thorn, 27 . Jan . Auf den Gendarmen

Buschensild aus Steinau , dem es vor einigen Tagen

gelungen war , den Mörder des im Jahre 1894 er¬

schlagenen Besitzers Brehmer in der Person des Arbei¬

ters Digaszcewski zu ermitteln und zu verhaften , ist

ein Mordanfall verübt worden . Beim Patrouillengange
wurden aus einem Hinterhalt zwei Schüsse auf ihn

abgefeuert , die ihn schwer verwundeten . Vom starken

Blutverlust völlig erschöpft , wurde Buschenfeld aufge¬

funden und ins hiesige Garnisonlazareth geschafft.

— Heilbrouu. In Erlenbach schwebten am

letzten Montag die Schüler einer Classe in großer Ge

fahr . Der Lehrer dieser Classe hatte sich kurze Zeit

aus dem Schulzimmer entfernt , und als er wieder zu

rückkehrte , fand er sämmtliche 80 Kinder in bewußt-

losem Zustande auf den Bänken liegend . Schnell öff¬

net er Fenster und Thür und trug die Kinder ins

Freie . Nachdem sich bei den meisten noch Erbrechen

eingestellt hatte , erholten sie sich sehr bald wieder.

Das Unglück war dadurch entstanden , daß aus dem

beschädigten Ofenrohr Kohlenoxydgas entströmt war.

— Hirschberg. Eine furchibare Rohheit wurde

im Dorfe Kiesewald im Riefengebirge verübt . Der

dortige Waldarbeiter Ertelt hatte seit einiger Zeit den

Waldarbeiter Kiesewalter als Qnartiermaun aufge

nommcn . Beide geriethen Abends , nachdem sie dem

Schnaps stark zugesprochen , in der Wohnstube in

Streit , wo Ertelt mit der brennenden Petroleumlampe

auf Kiesewalter losschlug . Das Petroleum explodirte

und in wenigen Secunden gingen dis Kleider des

Kiesewalter in Hellen Flammen auf . Während man

nun diesen sofort ins Freie brachte , um die Flammen

mit Schnee zu löschen , hing sich Ertelt im Wohn

zimmer am Ofengesimse auf und endete so sein Leben.

Kiesewalter ist im Hedwigs - Krankenhause zu Warm

brunn seinen Wunden erlegen . Bei dem Selbstmörder

Ertelt wären vielleicht Wiederbelebungsversuche von

Erfolg gewesen . Doch die Angehörigen ließen ihn

viele Stunden lang am warmen Ofen hängen , weil

sie glaubten , er dürfe nicht eher losgeschnitten werden,

bis er vom Amtsvorsteher besichtigt sei.

— Wilhelmshaven, 27 . Jan . Eine Ordon¬

nanz von der Marine hatte vor einigen Tagen mit der

Löhnung einer ganzen Compagnie das Weite gesucht.

Man vermuthete , daß der Flüchtige nach seinem Ge¬

burtsorte Hamburg entwichen sei . Deßhalb wurde die

dortige Polizei telegraphisch verständigt . Es gelang

derselben auch , den Ungetreuen bei seiner Ankunft in

Hamburg festzunehmen.
— Rom, 23 . Jan . Im vergangenen Jahre hat

man in Pompeji ein neues Privathaus ausgegraben,

das der Familie der Vetier gehörte , und an ihm zum

ersten Male den Versuch einer vollständigen Restau-

rirung gemacht . Während früher der Bilderschmuck

der Häuser und alle anderen werthvolleren Fundstücke

in das pompejanische Museum nach Neapel verbracht

wurden , hat man im Hause der Vetier Alles an

feinem Orte gelassen und das zerstörte ergänzt . Das

Haus hat die typische Form des altrömischen Wohn¬

hauses . Um das Atrium reihen sich die Wohnzimmer

und die Wirthschaftsräume . In der Küche sind die

Wassei leitungsröhren , der Dreifuß und der Bratenrost

an ihrem Orte . Bewundernswerth ist besonders der

reiche Bilderfchmuck der beiden Empfangszimmer . Der

am schönsten ausgestattete Raum des Hauses ist aber

der Speisesaal , in dem auch die Bildsäulen aus Bronze

sind , während in den übrigen Zimmern der Marmor-

chmuck vorwiegt . Dieser Speisesaal ist nach der An¬

sicht von Sachkennern das am reichsten und geschmack¬

vollsten ausgestattete Gemach vou allen , die man bisher

in Pompeji ausgegraben hat.
— Ulm. Ein leichtes Erdbeben in der Richtung

von Ost nach West wurde in der Nacht zum Mittwoch

um Mitternacht hier wahrgenommen.

— Dresden. Landgerichtsdirecior Dr . Thoß,

der demnächst ein neues Amt in Freiburg antretcn

sollte , hat sich in seiner hiesigen Wohnung das Leben

genommen . Er war vermögend , ledig , lebte sehr ein-

fach und befand sich in durchaus geordneten Verhält¬

nissen ; sein selbstgesuchter Tod ist allen , die dem hoch-

geachteten Mann näher standen , räthselhaft.

— Würzburg, 27 . Jan . Ein Pistolenduell

fand gestern zwischen einem hiesigen Lieutenant und

einem Studenten statt . Der Lieutenant wurde ver¬

wundet.
— Guttstadt ( Ostpr .) Auf einem Holzblock

enthauptete der Gärtner Melewski im Dorfe Klingers-

walde sein acht Monate altes Kind mit einer Axt.

Dann erhängte er sich.

WK I » wenigen Tagen Ziehung !
-Lkw Ui- ik Will . Ketzer Dombau -Geld -Lotte-
rie ! Loose L 3 Mark 30 Pfg . versendet die

Li» RlvtL. Porto und Liste 2V Pfg . anfügen.

— nur ächt . wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — schwarz

weiß und farbig , von 60 Ps . bis Mk . 18 .65 P . Meter — gtatt

gestreift , karriert , gemustert , Damaste re . (c. a 240 versch - Qual

und 2000 versch. Farben , Dessins re .) , porto - und steuerfrei ins

Haus . Muster umgehend.

Süden -Fabrik G . Henneberg(K. u . k . Hast. ) Zürich.

Wayerstand der Weser an der großen Drücke.

Bremen , 27 Jan . , Morgens 8 Uhr , über 0,40 m.

Zeit des Hochwassers im Monat Februar.
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War es nicht ein Unrecht gegen Harry und Gerda,

diese ein Einblick in die unehrenhafte Handlungsweise
ihrer Eltern gewinnen zu lassen , sie des Erbes zu be¬

rauben , auf dos sie begründeten Anspruch zu haben

glaubten , und sie vor der Welt mit einem unauslösch¬

lichen Makel zu behaften ? Nein , bas durfte nimmer¬

mehr geschehen ! Eine entsetzliche Angst erfaßte wieder

den Oberst . Wie , wenn sein Sohn , der ja jetzt schon
Verdacht hegte , nach seinem , Willys , Tode , das geheime
Fach entdeckte , wenn er die ganze Größe der Schuld,
der Schmach und Schande seiner Eltern erkannte , wenn
er ihnen fluchen mußte — nein , nein , das durfte nicht

geschehen ! Die Papiere sollten vernichtet werden —

morgen — nein , heute noch — sofort — auf der
Stelle >.

Mit Anstrengung stand der Oberst auf , zog seinen
Schlafrock an und suchte mit bebenden Fingern den

Schlüssel zum Thurm . Da war er ! — Vor Kurzem,
ehe er krank geworden , hatte er schon einmal die Papiere
vernichten wollen , damals war seine Kraft erlahmt.
Heute aber fühlte er sich stark . . . Jetzt steckte der

Schlüssel IN dem Schloß ; er wollte sich nicht drehen
lassen . Willy keuchte vor Anstrengung — sitzt gab
der Schlüssel nach , die Thüre sprang auf!

Eine eisige dumpfe Luft schlug dem Freiherrn
entgegen , daß ex erschauerte . Aber es mußte geschehen

. . . heute oder niemals ! Morgen war es vielleicht

schon zu spät!
Mit hochgehobener Lampe betrat er den dunklen

Raum . Er stellte die Lampe auf den Kaminsims und

tastete mit unsicheren Händen an dem Rahmen des

Bildes umher , hinter welchem das Geheimfach ange¬

bracht war.

Fand er nicht mehr die richtige Stelle oder war

der Mechanismus eingerostet , bewegte sich das Bild

nicht mehr ? Doch , sitzt knarrte cs leise ! Eine Feder

schnappte mit klingendem Tone ein , langsam schob sich

das Bild zur Seite , die Oefsnung des Geheimfaches

lag dunkel vor seinen Blicken ! Gierig , mit der Hast

eines Geizhalses , griff Willy in den Schrank.

Ja ! Da waren die Papiere noch , an derselben

Stelle , wohin er selbst sie vor beinahe zwanzig Jahren

gelegt hatte . Hier die Briefe Eduards , die Urkunden,

das Testament , und hier . . . hier das Register , das

einst der schlaue Tnschner , welcher jetzt auch schon im

Grabe schlummerte , für dreißigtausend Mark dem ge¬

wissenlosen Podesta von Frati abgekauft hatte ! — Da

war alles zur Stelle ! — Da lagen die verhängniß-

vollen Papiere vor ihm aus dem Kaminsims.

In fieberhafter Spannung befand sich Willy von

Altenbrak bei dem Anblick der alten Papiere . Die

Zeit seiner Jugend stieg in lebenswarmen Farben vor

seinem geistigen Auge auf , sein ganzes Leben zog in

diesem Augenblicke mit Gedankesschnelle , blitzartig an

seiner Seele vorüber . . . ach , sein ganzes verlorenes,

verfehltes Leben ! Warum hatte er den Einflüsterungen

seines WeibeS gehorcht , warum war er so schwach , so

feige gewesen ? Mit zwanzigjähriger Reue hatie ^ er

es gebüßt , mit steter Gewissensqual ! — ( Forts , s . )

Vermischtes.
— Dortmund. Weil die Dinte fehlte , mußten

die Verhandlungen der hiesigen Strafkammer vor eini¬

gen Tagen unterbrochen werden . Der herbeigeholte

Hauswart wurde wegen seiner Nachlässigkeit getadelt.

Bestürzt eilte er zum Vorrathsraume und holte die

große Kanne ; er goß ein , und die Rechtspflege sollte

wieder ihren Lauf nehmen . Der Gerichtsschreiber

tauchte seine Feder in die dunkle Fluth und setzte an.

Aber keine Worte zauberte er auf dem Papiere hervor,

sondern nur Helle Flecken . Dem Richter und dem

Staatsanwalte ging es ebenso . Die Dinte war weiß

und gab nur Fettflecken ; denn sie stammte aus der

Petroleumkanne.
— Oels. Die hiesige Strafkammer verurtheilte

die 70jährige Wwe . Czerwionka wegen Majestätsbe-

leidigung zu zwei Monat Gefängniß.



Neueste Nachrichte«.' Bremen , 28 . Jan . Die telegraphische Ver-
bmdung mit dm Provinzen Campeche und Aucatan in
Mexico ist unterbrochen.

Berlin, 28 . Jan . Der „ Reichsanzeiger" wid¬
met dem verstorbenen amerikanischenBotschafter Runyon
einen warmen Nachruf.

Zu der Angelegenheit Hammerstein erhält der
„ L . A .

" aus Rom die telegraphische Mittheilung , daß
das von dem König von Italien unterfertigte Decret
der deutschen Botschaft gestern officiell zugestellt wurde.
Die Auslieferung soll in den ersten Tagen des Februar
erfolgen." Berlin, 28 . Jan . S . M . S . „Irene"
ist am 26 . d. Mts . in Hongkong und S . M . 'S.
„ Cormoran " am 25 . d . Mts . in Amoy einge¬
troffen.' Innsbruck, 29 . Jan . Die italienischen Abge¬
ordneten wurden wegen ihrer Weigerung , an den Ver-
Handlungen des Landtags theilzunehmen, ihres Man¬
dates verlustig erklärt.' Brünn, 28 . Jan . Das Verbot des Besuches
des hiesigen czechischen Vereinshauses für das Militair
ist wieder aufgehoben worden.

" Rom, 28 . Jan . Nach Meldungen hiesiger
Blätter enthält das Schreiben des Negus Menelik an

den Grafen Baratieri keine bestimmten Friedensvor-
schläge , sondern nur die Bitte , einen Bevollmächtigten
zu senden.

Rom, 28 . Jan . Die „Tribuna" veröffentlicht
in einer besonderen Ausgabe eine Depesche , welche
nachträgliche Einzelheiten über die Vorgänge bei Ma-
kalle enthält und die bereits gemeldetenNachrichten im
Wesentlichen bestätigt. Die Depesche berichtet , daß
der Feind bei dem letzten am 18 . d . Mts . unter¬
nommenen Angriffe mit Leitern in das Fort einzu-
dringen versuchte . Die Italiener ließen den Gegner
ganz nahe herankommen und schleuderten Steine gegen
denselben , um den Glauben zu erwecken , daß Mangel
an Munition eingetreten sei. Als der Feind sich an
dem Fort gesammelt hatte, eröffneten die Italiener
plötzlich Schnellfeuer aus den Repetirgewehren und
Kartätschengeschützfeuer. Der Gegner soll bei diesem
Angriffe 1500 Todte verloren haben.

Rom, 29 . Jan . Die „ Agenzia Stefani " meldet
aus Adaghamas von gestern : Die Colonne Galliano 's
ist in der Nacht bei Aiba vorbeimarschirt. Vorauf
marschirten Soldaten unter dem Befehle Ras Man-
gascha ' s , den Schluß bildeten Makonnen 's Truppen.
Einige Kundschafter berichten , daß König Menelik den
Abschluß des Friedens erwarte.' Neapel, 28 . Jan . In der San Lorenzo-

Kirche fand heute eine Trauerfeicr für die bei Amt,
Aladschi Gefallenen statt. An derselben nahmen auj ,
die höheren Officierc des deutschen Kriegsschiffe i
„ Moltke" theil . Prinz Heinrich von Preußen m l
durch den persönlichen Adjutanten , Corvettencapitai,
Müller , vertreten.' Paris, 28 . Jan . Der Ministerrath beschl»!
im Parlamente ein Gelbbuch über den neuen Vertra, S
mit Madagaskar zu vertheilen. Die Regierung wir ^
zu gleicher Zeit den auswärtigen Mächten über d>
Besitzergreifung Madagaskars durch Frankreich Mil
theilung machen.' Ein Credit von 975 000 Francs wird zur Ver
tretung Frankreichs bei der Krönung des Kaisers v « -
Rußland am 12 . Mai verlangt werden.

" London, 28 . Jan . Reuter 's Bureau erfährl ^
Es besteht keine Begründung für Gerüchte von russisch«
Flottenrüstungen , sowie bezüglich des Theilungsplaur 8
der Türkei. Die Lage in Bezug auf die Türkei is i
wie bisher - Alle Mächte sind eifrigst bemüht , bei Z
Status guo aufrecht zu erhalten . 1' Belfast. 29 . Jan . Die letzten Schwierig l,
leiten, die der Beilegung des Schiffsbauerstreiks en! H
gegenstanden, sind beigelegt. Die Arbeiten werde H
allmählich heute wieder ausgenommen. 4

Das Proviantamt Oldenburg wünscht
von den Landwirthen direc ! guten, mehl¬
reichen und auswuchsfreien Roggen und
guten schwerwichtigen Hafer bis gegen
Mitte April d . Is . zu kaufen.

Den Angeboten sind Proben beizu¬
schließen , worauf seitens des Proviant¬
amts den Verkäufern Mittheilung des
Preises und der ungefähren Lieferzeit
alsbald zugehen wird . Den Angeboten
ist ferner die genaue Angabe des Namens,
Wohnorts und Standes beizufügen.

Soweit die Bestände reichen , werden
auch Säcke bereitwilligst geliehen.

Amt Elsfleth , 1896 , Januar 28.
Huchting.

Freitag , den 14. Februar d . I . ,
Vormittags 9 Uhr , beginnt an hiesiger
Navigationsschule eine Prüfung für See-
schiffer für große Fahrt.

Anmeldungen dazu sind bis zum 12.
Februar d . I . einzureichen . Der Mel¬
dung müssen beigefügt werden:

1 . das Zeugniß über die Zulassung
als Steuermann,

2. vollgültige Nachweise über eine auf
die Zulassung als Steuermann fol¬
gende mindestens vierundzwanzig-
monatige Fahrzeit als Steuermann
auf großer, oder als Schiffer auf
kleiner Fahrt,

3 . die während dieser Fahrzeit ge¬
machten und ausgezeichneten Beob¬
achtungen und Berechnungen über
Kurse und (Distanzen , Breite und
Länge.

Im Anschluß an die Prüfung wird
auf Wunsch der Prüflinge eine mündliche
praktische Prüfung in der Schiffsdampf¬
maschinenkunde vorgenommen werden und
ist die Meldung hierzu mit der Meldung
zur Schifferprüfung zu verbinden, die
Zulassung zu derselben aber durch das
Bestehen der letzteren bedingt.

Elsfleth 1896 , Januar 22.
Commission für Schifferprüfungen für

große Fahrt.
Huchting.

Mittwoch , den 13. Februar d. I . ,
Vormittags 9 Uhr,

beginnt an hiesiger Navigationsschule
eine Prüfung für Schiffer auf kleiner
Fahrt. Anmeldungen dazu sind vor dem
11 . Februar d . I . bei der Prüflings,
commission schriftlich einzureichen.

Elsfleth , 1896 , Januar 24.
Prüfungscommission

für Schiffer aus kleiner Fahrt,
vr . B e h r m a n n.

Zu meinen jetzigen Schülern suche noch
einige für
Violine oder Zither.
Offerten an die Exp. d . Bl. erbeten.

Paul Gärtner,
Concertmeistcr der Brak er Capelle.

AM - iLR» ' I»» r» . ""WMDa mein Lager bis zum 35 . Februar gänzlich geräumt sein
soll , habe die Preise noch ganz besonders herabgesetzt,

zu wirklichen Spottpreisen verkaufe
^aiiiii -1« » ixl liisxrrliiiiili INniiiti, - ui, «I

11 « > i « ii - mick ILnubeil -Ilütt -Itütxt ii.
! > « 8l II « » m.

Das nach Art . 31 der Wegeordnung
für das Herzogthum Oldenburg vom
16 . Februar 1895 mit nebensächlichen
Aenderungen versehene Statut IX über
Fortschaffung des Schnees von den Ge¬
meindewegen in der Stadt Elsfleth , ist
vom Stadtrath genehmigt mit dem Be¬
schlüsse, daß dasselbe in der Wohnung
des Stadtrechnungsführers Fels zu Els¬
fleth zur Einsicht der Gemeindebürger
und Abgabe ihrer Ansichten über dasselbe
auf 14 Tage vom 26 . Januar bis 10 . Fe¬
bruar d . I . öffentlich ausgelegt werden solle.

Elsfleth , 1896 , Jan . 25.
Der Stadtmagistrat.

Kanzelmeyer.

Immobil verkauf.
Die Erben des weil . Landmanns

Kermann Wernyard Lehmkuhl zu
Bloherfelde lassen die von ihrem
weil . Erblasser nachgelassenen

Iii » » « dl » H » < ii.
als:

1 . die zu Bloherfelde belegene Stelle,
bestehend aus den Gebäuden und
13 hg. 80 ur 09 gm Acker- und
Wiesenländereien,

2 . >/g Antheil an der daselbst belegenen
Wiese „ Göhl "

, Größe der ganzen
Wiese 4 du 29 ur 70 gw,

3. die zu Ofen belegeneWiese „ Brook " ,
groß 2 Im 56 ur 91 gm,

Antheil an der daselbst belegenen
Wiese „ Feldwisch"

. Größe der ganzen
Wiese 5 du 82 ur 10 gm,

5 . die zu Burwinkel belegenen Wiesen¬
ländereien, groß 2 da 70 ur 79 gm.

am
Kolmakmck, ilm 1 . Fi' lii' . 1896,

NlllkiMags4 Mr auf.,
im „ Drögen Hasen " zu Wechloy
MW" zum vierten und IvlLlvii

Male "NU
öffentlich meistbietend mit Antritt zum
1 . November 1896 , sowohl stückweise,
wie auch im Ganzen zum Verkaufe aufsetzen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein mit
dem Bemerken, daß jede nähere Auskunft
gern und unentgelilich ertheilt wird.
Oldenburg . L . Iltiiiii « «» . Aucl.

Licnen. Der Kahnschiffer I 'r.
!81«iir88v !L das. läßt am
AmimbmN , lüu 1 . Mr . 4 I . ," "

, 2 » r,
bei seinem Hause die aus dem Sloopen
eines Kahnes gewonnenen Materialien
als:

mehrere lange, starke eichene u.
buchene Planken und Pitch
pine Bretter Pass, zu Brücken,
Höhlen und Dämmen , son¬
stiges Nutzholz und eine große
Parthie Brennholz,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Käufer ladet ein
C. Vorgstede , Auct,

Für lebendigeIgel oder Stachel¬
schweine , gegen den 8. Februar ge¬
liefert, zahle ich pro Stück 1 Mark
bis 1,50 Mk.

öl. < » .
Von nächster Woche an jeden D i e ns-

tag und Freitag frische

Seefische.
Vorherige Bestellungen erwünscht.
_ _ Paul Meyer.

Hautkranke.
Lange Jahre litt ich an einer gefähr¬

lichen Hautkrankheit , den Flechten , ung
konnte von keiner Seite geholfen werden.
Ich habe alles mögliche aufgeboten, viele
Medicin und Salben gebraucht, aber alles
vergebens. Durch eine sehr zu empfeh¬
lende innere Kur des Herrn Ed . Padberg
in Dortmund bin ich jedoch endlich davon
befreit worden , und fühle ich mich wie
neugeboren. Aus tiefstem Herzensgründe
danke ich dem Herrn Padberg für die
vorzügliche Heilung . Wo ich nur kann,
kann, werde ich Ihn empfehlen. C.
Fiscus , Cölln.

Gegen 50 Ptg . in Briefmarken vers.
meine Schrift ( Beschreibung der Flechten-
krankheit ) franco. Ed . Padberg , Dortmund.

KMHeit-
Aemn.sietlier

General - Versammlung
am Freitag , den 31 . Januar,

Abends 8 Uhr,
im Vereinslocale.

Tages - Ordumig:
1 . Abhalten des Schützenfestes.
2 . Angelegenheit der Fahne.
3 . Wahl eines Fahnenträgers.
4 . Rechnungsablagc . Sonstiges.
Um zahlreichesErscheinen wird dringen! ^

gebeten. Der Vorstand, s

Zahnhalsbänder , ä Stück 1
empfiehlt L . Zirk.

Hl8l1v1I »«« re

Krieges-^ ! Verein.
Ordentliche Versammlung

ln
st>
ge
U
ve
uram Sonntag , den 3. Februar 1898 . ,

Abends 8 Uhr , ^imVereinslocale.
Tagesordnung : ^

1 . Bericht der Revisoren . ^
2 . Bericht über Kaisers Geburtstag.
3 . Verkauf der nicht abgeholten

winne. .A4 . Vortrag des Kameraden Herr^
Oberamtsrichter Weinberg über ^
„ Der Kampf der Hohenzollern gegei^
das Junkerthum .

"
Der Vorstand.

Aerem M Kekllng ller
ZiegmziM.

Kenml -
am Sonntag , den 3 . Februar,

Nachmittags 5 Uhr,
in L. Dorl ' s Gasthause.

TageS - Ordnung.
1 . Aufhebung der Versicherung
2 . Sonstiges . 1»« > ^ ««8li» iä

MI
üb
Tc
all

(3!

^Tiieater i. Kimm k . GtsffM.
Im Saale des Herrn Meyer

MU - gr - tz° -» E

Vorstellung,
am Freitag , den 31. Januar.

Anfang Abends 7 ^2 llhr.
lgilÄIiv««8 «11« L « 11 « I.
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Sunderland , 26 Jan.
Primus , Reumann

Cardiff , 28 . Jan.
D . Corona , Wittenberg

na^mi
Santo°der

London
Albany , 27 . Jan.

Henny , Averdam
Lannceston , 23 . Dec.

Elise, Frerichs

P. Elizabeth
nach

Rangoonerv

Redaction , Druck und Verlag von L. Zirk,
W,
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